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IN WORT UND BILD 327

äRepr als eine ©tunbe »eilten mir in bem Suftraum
über 4000 StReter, über uuS baS btaufcpmarge firmament,
um unS bie Seere unb unter unS ben ©itbertetter ber SSotfeu

unb ba unb bort buret) einen Nip fieptbar ein träum» unb

tidjtbertorneS ©tüd ©rbe, meiftenS Stetten beS SpunerfeeS
unb feiner Ufer. SRit Ueberrafcpung tafen mir am anbern

Sag, bap unfer Sation, atS er pöper atS bie Jungfrau ftanb,
bon gntertafen aus beobachtet morben ift, benn mir paben
bie ©tobt in ber ©patte ber Serge niept gefepert, bietteiept
roeit mir im Sid)te manbelten, maprenb ber Seobacpter im
Stbenbfcpatten mar. 2lucp fuepteu unfere Slide faum mehr
bie ©tätten ber SRenfcpen, benn in biefen Legionen, mo man

nur fpridjt, maS unumgängtiep notmenbig ift, pat bie ©eete

Strbeit für fiep fetbft genug. SRitbe @d)auer ber ©migfeit
fepmetten buret) baS ©emüt, eine ©timmung überfommt unS,

für metepe bie europäifepen ©prägen feinen StuSbrud haben,

metdje aber bie SIraber lîief nennen. ©S ift SBeipe, in ber

jeber ©cpmerg unb jebe Suft ftitte ift unb fetbft ber ©ebanfe

an einen ptö^tietjert Stbfturg nichts ©cpredpafteS pat- Un»

merftiip töfen fid) bie ftarfen Sanbe, bie unS mit ber ©rbe

berfnüpfen, alt ipre ©üter erfepeinen uns unfagtid) arm gegen
baS Söonnegefüpt ruptger §eiterfeit, baS bie ©eete im Uni»

üerfunt erfapt unb bie Saute jener ©toden, bie unS in ber

Siefe baS fperg in Suft unb Seib bemegen, bie Hoffnung,
bie Siebe unb bie greunbfepaft, fie ïtingen aus ben bertorenen

©rünben faum mepr bernepmtiep an unfer Dpr, mir bermiffen

fie niept, mir paben jenen $uftanb erreicht, ber naep ber Stnficpt

maneper ißpitofoppen beraubter ober unberaupter ßrned alter

SebenSpanbtungen ift: bieabfotute©cpmergtofigfeit beSSafeinS!

Sie geiftige Stuftöfung, bie grengentofe ©tide, in ber bie

Negungen beS £ergenS einfehtummern, fie finb es, bie einen

unfagtid) bämonifepen Steig in ben SBanbet burd) bie Rimmels»
btäue legen, in bie Sïeife burcp ben Naum, mo fetbft Sßotfen

unb titanenhafte Serge gu nieptig finb, um bas Stuge gu

feffetn. Socp meip ber Kapitän, bap er feine fßaffagiere niept

gu tang in biefen ©efitbert opne fpeimmep unb opne Srauer

barf meiten taffen unb gur rechten 3^it füprt er fie mieber

Ueber fremde Gräber und £eid)enfteine

Schiocif id) allein im Jlbendfcheine.
hab id) die Schläfer drunten geftört?
haben fie mein fragend Wort gehört?

mir ift, als könnt' id) in füpem Grauen

Durd) Schollen und Särge hinunter fepauen,

mitten hinein in die ftille Stadt,
Wo alles Reifen ein 6nde hat.

Wie oieles £eid, mie uiele Crauer

Innerhalb jener engen mauer!
hinter der eifernen Gittertür,
Wie manche Gebete, Gelübd' und Scpiüür'l

ber fd)roüten ©rbe gu, mo immerpin bie £>eimat ber ©taub»

geborenen ift.
@S mar patb ad)t Upr, unb raenn aud) bie Sonne nod)

in munberbarer Sicptfütte über bie SBotfen flutete, fo mar
boep für unS ber Stngenbtid beS StbftiegS geïommen. Nodj
einmat ftraptt unS bie Jungfrau über roattenben Sßotfen

entgegen, noep einmat grüpen mir fie, ber mir Nad)barn
gemefen finb, pergtiep unb marm; Ucptburcpteucptete Nebet

fpieten um unS, ba nimmt bie ©rbe gormen an, ein mitber

Serg mäcpft neben unS empor, aus feinen Sannenmätbern

pebt fiep eine lange, pope getSmanb, ein Heiner ©aftpof
fepimmert im Stbenbrot über berfetben unb in meniger atS

einer Siertetftunbe Oom Slugenbtid beS gatteS an, fept uns
ber Kapitän, trop beS peftig mepenben SBinbeS, fanft auf eine

SBiefe am gup biefeS SergeS, ber ben ïouriften moptbefannten
gatfenftup bei £pun. Nocp maren bie überrafepten Seute beS

napen ®orfeS SDiepbacp niept pergugeeitt, atS fiep bie „Urania"
bom SBinb entteert auf bie Seite legte. §rt ben Dpren fpürten
mir naep bem rafepen Stbftieg einen S)rud, mie menu eine

grope Kanone neben unS abgefeuert morben märe, unb atS

bie fid) fammetnben Neugierigen, bie unS einen rupigen, freunb»
tiepen ©tnpfang bereiteten, mit attertei gragen an unS manbten,
ba entbedten mir, bafj mir breibiertet taub maren, bod) fepon

in fünf SRinuten patten mir unfer ©epor mieber botlftänbig
erlangt, greubig grüpten mir unfere greunbe unb Sieben

braupen in ber meiten SBett auf gtügetn beS ïetegrapps unb

metbeten ipnen unfere poepbegünftigte bierftünbige;gaprt, bie

naep ber Serficperuug beS Kapitäns an ©cpönpeit unb SRan»

nigfattigbeit ber ©rfepeinungen burd) feine unter ben brei»

punbertfiebenunbfed)Sgigen, bie er borper auSgefüprt pat,

übertroffen morben ift.

2ÏÏS mir am anbern £ag mieber im fepönen Sern maren,
ba famen bon alten Seiten tiebenSroürbige ©rmiberungen ber

©djirmfarten, bie mir in bie Sörfer niebergefepidt patten unb

atS ber Stbenb einbrach, ba teucpteten auh bie Serge perrtid)

auf, in beren Stngeficpt mir gemanbett maren.

:

üd), der menfehlichen £iebe ift nirgends fo oiele,
JUs hier am letzten Wanderziele;
Ihre Rofen und Dornen ftreuet fie mild
Ueber das tränenreid)e Gefild.

Pur nicht ohne £iebe allein uerderben,
Pur nicht in der fremde fiechen und fterben,
Von IPietlingshand gehegt und gepflegt,
IPit offenen Jugen in den Sarg gelegt.

Und follt' id) fie lebend luiederfehen
Die heimat, fo möcbt id) drin fterben gehen

Und ruhen bei meinem IPütterlein,
Pur nicht in der fremde, nur nid)t allein.

S. Dingelftedt.
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Huf einem Kirchhof in her fremhe.
« 3um Rller=Seelentag.
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Mehr als eine Stunde weilten wir in dem Luftraum
über 4000 Meter, über uns das blauschwarze Firmament,
um uns die Leere und unter uns den Silberteller der Wolken
und da und dort durch einen Riß sichtbar ein träum- und

lichtverlornes Stück Erde, meistens Stellen des Thunersees
und seiner Ufer. Mit Ueberraschnng lasen wir am andern

Tag, daß unser Ballon, als er höher als die Jungfrau stand,

von Jnterlaken aus beobachtet worden ist, denn wir haben
die Stadt in der Spalte der Berge nicht gesehen, vielleicht
weil wir im Lichte wandelten, während der Beobachter im
Abendschatten war. Auch suchten unsere Blicke kaum mehr
die Stätten der Menschen, denn in diesen Regionen, wo man

nur spricht, was unumgänglich notwendig ist, hat die Seele

Arbeit für sich selbst genug. Milde Schauer der Ewigkeit
schwellen durch das Gemüt, eine Stimmung überkommt uns,
für welche die europäischen Sprachen keinen Ausdruck haben,

welche aber die Araber Kies nennen. Es ist Weihe, in der

jeder Schmerz und jede Lust stille ist und selbst der Gedanke

an einen plötzlichen Absturz nichts Schreckhaftes hat. Un-
merklich lösen sich die starken Bande, die uns mit der Erde

verknüpfen, all ihre Güter erscheinen uns unsäglich arm gegen
das Wonnegefühl ruhiger Heiterkeit, das die Seele im Uni-
versum erfaßt und die Laute jener Glocken, die uns in der

Tiefe das Herz in Lust und Leid bewegen, die Hoffnung,
die Liebe und die Freundschaft, sie klingen aus den verlorenen

Gründen kaum mehr vernehmlich an unser Ohr, wir vermissen

sie nicht, wir haben jenen Zustand erreicht, der nach der Ansicht

mancher Philosophen bewußter oder unbewußter Zweck aller

Lebenshandlungen ist: die absolute Schmerzlosigkeit des Daseins

Die geistige Auflösung, die grenzenlose Stille, in der die

Regungen des Herzens einschlummern, sie sind es, die einen

unsäglich dämonischen Reiz in den Wandel durch die Himmels-
bläue legen, in die Reise durch den Raum, wo selbst Wolken

und titanenhafte Berge zu nichtig sind, um das Auge zu

fesseln. Doch weiß der Kapitän, daß er seine Passagiere nicht

zu lang in diesen Gefilden ohne Heimweh und ohne Trauer
darf weilen lassen und zur rechten Zeit führt er sie wieder

Ueber fremde 6räber unll Leichensteine

Schweif' ich allein im ffbenllfcheine.
stab ich die Schläfer cirunlen gestört?

haben sie mein fragend Wort gehört?

Mir ist, als könnt' ich in süßem Srauen

Durch Schollen und Särge hinunter schauen,

Mitten hinein in clle stille Stallt,
Wo alles steifen ein Grille hat.

Wie vieles Leill, wie vieie Urauer

Innerhalb jener engen Mauer!
hinter ller eisernen 6ittertür,
Wie manche 6evete, 6eiübll' unll Schwur'!

der schwülen Erde zu, wo immerhin die Heimat der Staub-
geborenen ist.

Es war halb acht Uhr, und wenn auch die Sonne noch

in wunderbarer Lichtfülle über die Wolken flutete, so war
doch für uns der Augenblick des Abstiegs gekommen. Noch

einmal strahlt uns die Jungfrau über wallenden Wolken

entgegen, noch einmal grüßen wir sie, der wir Nachbarn
gewesen sind, herzlich und warm; lichtdurchleuchtete Nebel

spielen um uns, da nimmt die Erde Formen an, ein wilder
Berg wächst neben uns empor, aus seinen Tannenwäldern
hebt sich eine lange, hohe Felswand, ein kleiner Gasthof
schimmert im Abendrot über derselben und in weniger als
einer Viertelstunde vom Augenblick des Falles an, setzt uns
der Kapitän, trotz des heftig wehenden Windes, sanft auf eine

Wiese am Fuß dieses Berges, der den Touristen wohlbekannten
Falkenfluh bei Thun. Noch waren die überraschten Leute des

nahen Dorfes Dießbach nicht herzugeeilt, als sich die „Urania"
vom Wind entleert auf die Seite legte. In den Ohren spürten
wir nach dem raschen Abstieg einen Druck, wie wenn eine

große Kanone neben uns abgefeuert worden wäre, und als
die sich sammelnden Neugierigen, die uns einen ruhigen, freund-
lichen Empfang bereiteten, mit allerlei Fragen an uns wandten,
da entdeckten wir, daß wir dreiviertel taub waren, doch schon

in fünf Minuten hatten wir unser Gehör wieder vollständig
erlangt. Freudig grüßten wir unsere Freunde und Lieben

draußen in der weiten Welt auf Flügeln des Telegraphs und

meldeten ihnen unsere hochbegünstigte vierstündige Fahrt, die

nach der Versicherung des Kapitäns an Schönheit und Man-
nigfaltigkeit der Erscheinungen durch keine unter den drei-

huudertsiebenundsechszigen, die er vorher ausgeführt hat,

übertroffen worden ist.

Als wir am andern Tag wieder im schönen Bern waren,
da kamen von allen Seiten liebenswürdige Erwiderungen der

Schirmkarten, die wir in die Dörfer niedergeschickt hatten und

als der Abend einbrach, da leuchteten auch die Berge herrlich

auf, in deren Angesicht wir gewandelt waren.

ffch, ller menschlichen Liebe ist nirgends so vieie,
ffis hier am ieMen Wanlleràie;
Ihre stofen unll Dornen streuet sie mild
Ueber llas tränenreiche 6efi!ll.

Dur nicht ohne Liebe allein versterben,
Dur nicht in ller Fremde siechen unll sterben,

Von IDietllngshanll gehegt unll gepflegt,
Mit offenen ffugen in llen Sarg gelegt.

Unll sollt' ich sie iebenll wiedersehen
Die Heimat, so möcht ich llrin sterben gehen

Unll ruhen bei meinem IDütteriein,
Dur nicht in ller Fremde, nur nicht allein.

z. vmgeistecit.
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